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Konzept:  Ingar Solty, Enno Stahl

Im April 2015 wurde im Brechthaus Berlin die erfolgreiche Tagung „Richtige
Literatur im Falschen? Schriftsteller – Kapitalismus – Kritik“ realisiert. Acht-
zehn Schriftsteller und Schriftstellerinnen, Theoretikerinnen und Theoretiker
aus den Sozial-, Politik- und Literaturwissenschaften erörterten auf Initiative
von Ingar Solty und Enno Stahl die Lage der Literatur und ihrer Autoren im
globalen Kapitalismus der Gegenwart. Die Öffentlichkeit (Publikum im Brecht-
haus, die Medien und Menschen in den sozialen Netzwerken) nahm überaus
regen Anteil. Das Interesse an einer Fortsetzung des Arbeitszusammenhangs
war bei den teilnehmenden Autorinnen und Autoren groß. Deshalb wurde die
Entscheidung getroffen, das Symposium mit einer dauerhaften Kerngruppe
und themenbezogenen Gästen zu verstetigen. Fünf weitere Treffen fanden in
Berlin, Graz, Dortmund, München und zuletzt im September 2021 in Fürth statt,
bei denen das lange abgelehnte, aber heute wieder breit diskutierte Thema
„Realismus“ (im Sinne einer welthaltigen und gegenwartsbezogenen Literatur)
debattiert wurde. Auch die Frage der Zukunft der Literatur im digitalen Kapita-
lismus wurde besprochen, ebenso wie die zukünftige Gesellschaft als Thema

. Es wurde der Rolle der „Literatur in der neuen Klassengesell-
schaft“ nachgegangen (diesmal in Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften
und unter Beteiligung u.a. von Hans-Jürgen Urban, Klaus Dörre, Cornelia
Koppetsch und Christoph Butterwegge) und ihrer Funktion in der politischen
Auseinandersetzung – in Vergangenheit und Gegenwart. Zuletzt stand das
Verhältnis von Literatur und Ökologie auf der Tagesordnung.

KLASSENPOLITIK
In Fortsetzung dieser sechs Symposien, insbesondere der Diskussionen in
München, soll es 2022 bei der Tagung in Haus Rüschhaus darum gehen,
welche möglichen Aufgaben sich für die Literatur in der Ausprägung einer
kritischen und klassenbezogenen Politik ergeben könnten. Es gilt, ihre Ka-
pazität als Vehikel für emanzipatorische Ideen zu analysieren, ebenso aber
zu problematisieren, wie weit sie in dieser Sache gehen kann, ohne Literati-
zität und Kunsthaftigkeit aufs Spiel zu setzen (und sich somit selbst ihrer
eigenen Mittel zu berauben).
Zunächst einmal werden daher in einem theoretischen Teil verschiedene
fortgeschrittene Positionen einer kritischen Gesellschaftspolitik erörtert.
Dabei geht es darum, das Verhältnis zwischen Identitätspolitiken (Antiras-
sismus, Gender, sexuelle Diversität) und Klassenpolitik zu erörtern und sie
ins Verhältnis zu setzen zur Debatte über eine „neue Klassenpolitik“, die
ökologisch, (queer-)feministisch und antirassistisch ist. Im zweiten Teil der
Tagung werden spezifische Schreibstrategien diskutiert, die sich mit den
theoretischen Erkenntnissen in Beziehung setzen lassen. Auch werden lite-
rarische Texte aus Vergangenheit und Gegenwart angesprochen, bei denen
klassenpolitische Strategien in der Praxis zu studieren sind.

Um die Kerngruppe der Autorinnen und Autoren des Netzwerks „Richtige
Literatur im Falschen“ zu unterstützen und der Diskussion ein wissenschaft-
liches Fundament zu liefern, werden auch zu diesem Symposium wieder
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler eingeladen, die sich in den ge-
nannten Themenfeldern profiliert haben.
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Referat:        1. (Rosa-Luxemburg-Stiftung, Berlin):
              Klasse, Geschlecht, Ethnie/'race': Diskriminierte Identitäten oder
            ausbeuterische Sozialverhältnisse?

Referat:        2.  (Humboldt-Universität, Berlin):
                Intersektionalität und politische Praxis

Referat:        1. (Berlin):
Zwei Feministinnen, eine Zigarre und die Frage, wer oben liegt

Referat:        2. (Universität Kassel):
                       Liberale Hegemonien und die politische Ökonomie von Geschlecht und 'Rasse'

Referat:        1. (München):
              Das Partikulare und das Allgemeine (zur Identitätspolitik)

Referat:        2.  (Berlin):
                Proletariat (er)finden, anstecken, verknüpfen, probieren und beschwören

 (Berlin)
 (Westfälische Wilhelms-Universität, Münster)

(Fritz-Hüser-Institut, Dortmund)
 (Kölner Hochschule für Medien)

Referat:        1. (München):
              Sprach(ohn)macht und die politische Kernfrage der Repräsentation

Referat:        2.  (Graz):
                identität und vereinzelung. oder: „wenn ich cancel-kultur höre,
            entsichere ich meinen cancel-browning."

 (München) liest aus dem Roman Dagegen die Elefanten!",

 (München) aus den 153 Formen des Nichtseins",

 (Hannover) aus einem unveröffentlichten
 Text mit dem Arbeitstitel Nur Schrott”.

Referat:         1. (Berlin):
              Der Beitrag von Ästhetiken zur Verstärkung oder Verwirrung von Klassenzu-
            ordnungen mit Rassismen, international – und wie schreibt man darin davon?
            Ein Bericht aus dem Pazifischen Müllstrudel

Referat:        2.  (Wien):
                Leben zugestehen: Natalität und Spuk

Referat:        1. (Neuss):
            Realistische Literatur als Klassenpolitik – gestern, heute, morgen

Referat:        2. (Berlin):
            Was tun - in Literatur und Politik
            am Beispiel von Nanni Balestrinis „Die Unsichtbaren" und „Wir wollen alles"


